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rear Be |Poiekt imRahmen dos iegraionskonzepte der Sta Ber ch Gladbach |
| Miarbekerin: | |

|zeitraum: 0 1.00. 31.12.2013 |
Zielgruppe: 1. Schülerkinnen milMigrationchintergrund undioder Schülerinnen ”
M | besonderem Förderbedarf im Übergang Schule/Beruf, die das N
| | Berufskolleg, eine Gesamt-, Haupt-, Real - oder Förderschule in der Stack |
| | Bergisch Gladbach besuchen |
| | 4. Eltern der betreffenden Schüler/-innen mit Migrationshintergrund, die Rat |

|

| | und Informationen zum Thema Praktikum und Ausbildung benötigen |
Zen =Förderungdersozialen-und beruflichenIntegrationvonSchülerinnenmil |
| | Migrationshintergrund und/oder Schüler/-innen mit besonderem |

| Förderbedarf im Übergang Schule/Beruf der beireffenden Schulen in der |
M Stadt Bergisch Gladbach |
| ® Motivation der Schüler/-innen in der Berufswahl durch die (Ex-)Azubis aus |
\ | ur |
M dem "AZUBITREFF |
| |

Produktmerkmale -Vorbildfunktion für Schüler/-innen undderen Elterndurch dieVorstellungder_ \
in hake/ Metbadert: | persönlichen Berufsbisgrafie |
| | - Betriebsbesichtungen in den Ausbildungsbetrieben der (Ex-)Azubis |
| |- Aurchführung von Berufeparcours M
| . iniillerung von Konperationsproiekten zwischen Schulen und Betrieben |
| M - Vorstellen von und Werben für neue und neu geordnete Ausbilöungsberufe in M
M | den Abgangsklassen der Gesamt-, Haunl-, Real- und Förderschulen |
| - Informalionsveranstaltungen für Schüley/-Innen und deren Eltern mit |

M Nigralionshiniergrund zum Thema! Duales Ausbildungssystem — Ausbildung als

| Change M
| N Die ehrenamtlich im "AZUBITREFF taligen Azubis und übe Hwiegend |
Ä (2x-)Azubis Übernehmen in diversen \Veranstaltunden und Projekten eine
| Vorbildfunktion für Schüler/-innen der beteiligten Schulen in der Stadt Bergisch|
| | Gladbach.

| | Ab Jahrgangsstufe 8 werden die Schüler/-innen und deren Eltern durch ein.
| IVieftiges Angebot des "AZUBITREFF im Prozess der Berufsorientierung |
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IT | Yrlerstützt und begleiiel.Insbesondere Jugendliche mitZuwanderungsgeschichte| | werden durch unser niederschwelliges Angebot erreicht und gefördert.
| Die meisten (Ex-)Azubis haben einen Migrationshintergrund und besuchten die

N Hauptschule. Bei fast allen zeigten sich Schwierigkeiten im Übergang Schule -
| | Beruf, Sie befinden sich in der dualen Ausbildung oder haben diese bereits
! i !

| ‚abgeschlossen. Durch die Erläuterung ihrer persönlichen Umwege und,
| Schwierigkeiten in ihrer Berufsbiografie sind sie wichtige und Interessante
| Ansprechpartner, denn genau diese „Brüche im Lebenslauf lassen die Schülerk
| innen in den Giversen Veranstaltungen aufhorchen. Die Schüler/-innen machen

| hier die positive Erfahrung, dass es anderen auch schwer gefallen ist, eine|
| | Ausbildungsstelle zu finden oder auch durchzuhalten, dass aber mit Motivation|
Ä und Eigeninitiative irotzdem das Ziel des erfolgreichen Ausbildungsabschlusses
| ‚erreicht werden kann. |
| Auch Eltern profitierten von Kontakten und Erfahrungen der (Ex-)Azubis, denn der

| Zugang zu dem sonst für sie oft schwer verständlichen Ausbildungssystem wird|
| ihnen eröffnet. Die (Ex-)Azubis vermitteln den Stellenwert der Dualen Ausbildung ,
| un befähigen oie Ellern dadurch so, Ihre Kinder in der Berufsorientierung und
| Ausbildung effektiv zu unterstützen. |
| au \

| |Die Angebote des “AZUBITREFF sind in die bestehenden Strukturen der,
| beteiligten Schulen eingebunden. Der "AZUBITREFF versteht sich als)| Ergänzung und Erweiterung zu den bereits in den Schulen besiehenden

M | Angeboten der Berulscorientierung/Berufswahl und wird mit den in den Schulen vor |
| |Ort tätigen Akleuren eng abgestimmt Die (Ex«-)Azubis werden für diese|
| | ehrenamtliche Aufgabe geschult und erhalten ein begleliendes Coaching.
: |

| M Bei informalionsveransialtungen/Elternabenden konnten Eltern die (Ex-)Azubis |
| | übe deren Erfahrungen im Übergang Schule-Beruf befragen. Aus demselben!

| [sozialen und kuliurellen Mileu siammend, fäll es den Teilnehmern einfacher, auf|

| | Augenhöhe ins Gespräch zu kommen. insbesondere die Eltern-Kind-Beziehung |
Ä | wurde ihematisiert und zeigte den Ellern, weiche Möglichkeiten sie haben, ihre

| Ke zu unterstützen. Auch hier erzählen die (Ex-}Azubis von ihren eigenen |
| [Erfahrungen und können  rückblickend wertvolle  Tippe geben. Diese|

|informationsveranstaltungen finden meistens in Kooperation mit verschiedenen

| Trägern statt, z.B. der Agentur für Arbeit, dem Kolping Bildungswerk. |
| | \

| |
| in Gesprächen ohne Elem und Lehrer (Klassengespräch/Kleingruppen) || Henn die Schüler/-innen die Möglichkeit, die (Ex-)Azubis zu befragen und|
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| angesprochen würden, Durch den relativ geringen Altersunterschied sind sich die

| (Ex-)Azubis und Schüler/-innen eher verbunden. Trotzdem profitieren die Schüler/-
innen von den Erfahrungen und veränderten (Berufs-) Realitäten der (Ex-)Azubis,'

| ‚die als authentische Vorbilder angesehen werden.
| ‚Durch die Präsentation des eigenen Ausbildungsberufes auf z.B.|
| |Ausbitdungsbörsen mit unterschledlichen Medien (z.B. Plakate, Filme oder der|
| | Vorführung praktischer Arbeiten), vermitteln die (Ex-jAzubis den Schülerr-innen|
| einen ersten praxisnähen Eindruck vom Ausbildungsberuf. Dabei tragen sie auch|
| Ihre Berufskleidung. Durchschnittlich nehmen 2 bis 4 (Ex-)Azubis an den

| | Veranstaltungen teil. Hier haben die Jugendlichen die Möglichkeit, mit den )
| (Ex-)Azubis über Vor- und Nachteile der Ausbildungsberufe zu reden und zu,
M befragen, inwieweit diese die persönliche Lebensführung beeinflussen. So stellen

| sion Fragen nach der Vereinbarkeit von beruflicher Pflicht, wie Schichtdienstbei)
| zB. Krankenschwesier/Koch und dem persönlichem Interesse eines
|  ausschweifenden Nachtlebens. |
| |Bei Veranstaltungen wie Betriehserkundungen/Praxiserprobungstagen.

| bekommen die Schüler/-innen einen ersten Eindruck von Unternehmen und den

dori angebotenen Berufen. Diese Veranstaltungsart wird in der Regel von den
| Azubis in deren Ausbildungsbetrieben selbst angeleitet. |
| | Diese zeigen und erklären den Schüler/-innen Ihren Arbeitsbereich und die
| Abläufe und leiten praktische Übungen im Betrieb an. Eingebettet wir dies in eine |
| undierte vor- und Nachbereitung in der gesamien Klasse oder in Kleingruppen,
| \die auch von den Azubis begleitet werden. Debei werden die Schüler/-innen von
| den Azubis auch immer wieder auf die Bedeutung von Praktika Tür die
| | Berufswahlentscheidung hingewiesen. Mit Blick auf das Thema Gender werden |
; | i

| gezielt Beinebe angesprochen, um Praktikumsplätze In „typischen Männer- baw. |
| M Mrauenberufen" für das jeweils andere Geschlecht bereitzustellen. |
| Das ENerneafe rchlet sich an Müller und Väler der Schüler/-innen mit
| Migrationshintergrund. Mi dem  Eillsmneafe  sollle ein niederschwelliges |
i | !

| |Informations- und Unterstützungsangebot geschaffen werden. Es wurde im|
| bisherigen Projektzeitraum an 2 Schulen (ntegrierten Gesamtschule Paffrath und
| | Hauptschule Ahornweg) versucht, ein solches Angebot zu implementieren, leider|

nieht mit dem gewünschten Erfolg.

| Des Eiterncafe an der Iniegrierten Gesamtschule Paflraih wurde aufarund zu)|

| geringer Nachfrage eingestellt. Das Angebot an der Hauptschule Ahomweg

| besieht aktuell noch. |
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M | = Schulen

- Betriebe

| » Garilassaal in der Cederwaldstrasse 22, Berg. Gladbach

| Kooperations- | |
| beriner | - integrierte Gesamtschule Paffrath |
| | - Berufskolleg Bergisch Gladbach |

| | HK |
| | - Agentur für Arbeit |
| | » Bildungsträger |
| | - Betriebe, insbesondere mit Migrationshintergrund |
| | - Stadt Bergisch GladbachVFB 5 Jugend und Soziales -
| | Soziale Stadtentwicklung - Integration Zugewanderte |

| Im Rahmen der Arbeit des "AZUBITREFF haben wir mit insgesamt 7 Schulen
| |in Bergisch Gladbach kooperiert: |
| | 1, Integrierie Gesamtschule Paffreth |
M | 2. GHS$ Kleefeld |
| 8%. GHS Ahomweg |

| | A Wilhelm Wagner Förderschule |
| | 8. Berufskolleg Bergisch Gladbach |
M | 5. Realschule in Flerkenrath |
| | 7. Johannes Gutenberg Realschule |

| | Besonders zu erwähnen ist die Kooberatllon mi dem Berufskolleg Bergisch|
| Gladbach, die es uns ermöglicht, durch die Bereitstellung von Auszubildenden, |
| auch in Vormitiagsbereich in den Schulen präsent zu sein. M
| | Der "AZUBITREFF hat insgesamt an 48 Vera nstaltungen/Prolekten N
| ! i

| teilgenommen bzw. diese selber initiiert. |
Diese 15 Veranstaltungen/Projekten haben insgesamt rund 186% Schülerl-innen|

| und Ektern besucht. |
| | Im Jahr 2012 waren es insgesamt ?600 Schüler/-innen und EHern. |
| N |

| | |
| |

|
|
?
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| Veranstaltungen |

a aaremehmean

| | |Veranstaltungsarten nn |Teilnehmer |
| ma nnmon] |

| nem | M
| | "Eilernkongiess ‚Eikomes] mm |
| = nnmEr5 |

ee nn " gg |

| | RegelmäßigeVeranstaltungen | Teiinehmer| |

| | Insgesami sind im "AZUBITREFE 23 (Ex-}Azußts tätig, Neben der Beteiligung |’ al GLS “ F u tz

| | bei Veranstaltungen und Durchführung von Projeklen, trifft sich diese GrupDe |
| M mindestens ix im Monat zur Vor- und Nachbereltung der Veranstaltungen. |
N | rür Anlang kommenden Jahres sind bereits Termine mi den hiesigen |
| Realschulen und der GHS  Kieefeld für die  Ausbildungshörse,
| Intormationsveranstaltungen und den Berufeparcours vereinbart worden. Ä

| Zudem ist die Erstellung eines Blogs’ in Kooperation mit Anne Heuser vom |
| Kolping Bildungswerk in der Umsetzung.

! Webblogist einim Internet geführtes Tagebuch in dem aktuelle Informationen chronologisch aufgelistet und regelmäßig aktualisiert werden.
Infoblögs die Themalisch informieren] (vgl. Ebersbach, Anja’ Glaser, Markus’ Heigl, Richard: Social Web. Konstanz: UVK Verlagsgesellschaft mbH
2008. 8. 60.)



Fachdienst Schule-Beruf und Arbeit Dobnmentsiun Du AZUBITREEF un... Selle Fovon

| Finanzierung:  |Kommunale MitlelderStadtBergischCala —— sm |
| |IResumesr . un fügt sich indiebestehendenStruktureninderStadt Bergisch| ; Gladbach ein und wird mit allen Akteuren (Arbeitsagentur, Koordinierungsstelle |
N Übergang Schuie-Beruf des RBK, Lehrer/-Innen etc.) eng abgestimmt, so dass es
| zu keinem Konkurrernzangebot oder zum Aufbau von Soppelstrukturen Kommt.
| It dem Angebot des "AZUBITREFF haben wir ein wirkungsvolles, neues
Ä instrument in Bereich der Berufsorientierung Junger Menschen mit besonderem
| | Focus auf die Zielgruppe der Migranten geschaffen. |
N \ i

| | Die Stärke dieses Angebotes beruht dabei auf der Praxisnähe und dem großen

| |efrenamtichen Engagement der (Ex-}Azubis, die Ihre persönlichen Erfahrungen
| nit in die Veranstaltungen ala Vorbilgfunktion einhri ngen, |
| |
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Wir sind darum bemüht, die Qualität unserer Arbeit weiter zu verbessern. Dazu brau chen
wir geine Mithilfe und bitten Dich, die folgenden Fragen zu beantworten.

Bwalısfinnahnnean SchtlerJnnenDNELIETIOTIS CM MT ERLIENTT INNEN

mi 0 vn

ich bin darüber informiert worden, dass heute diese Veranstaltu ng siatt findet. Ja I Nein [I

Die lolgende Bewerlungsscala ist nach dem Schulnotenprinzip ausgerichtet.

« Mirhales eiwasgebracht,dassdieAzubis heute hier waren.
ı1.l2.|3s..82 5.16|

° Ichkonnte denAzubisFragen stellen, die ich mich sonst nicht getraut hätte zu stellen?

° IchhabedurchdieAzubis viele brauchbare Informationen bekommen.
a.d2..ds..|4. 15 je |

° Lie Azubis haben alle meineFragenbeantworten können.
ad2.da.0A 005 168 ı

© Ich habe neueEinblicke erhalten, die ich zuvor nicht hatie.

ichhabe die Wichtigkeiteines Praktikums versianden.
E ia 13 a

© Ich habe neueEinblicke zum Thema Ausbildung erhalten.

® Mir hat die Art undWeise, wiedieAzubis das gemacht haben, gefallen.

° ich würdedieAzubisweiterempfehlen.

Herzlichen Dank für deme Rückmeldung |



ee

E73
N FR BRMERTE E & Se Fe ve, Bo gr gem h. sen &

nn Ds . Caritas RheinBerg
Sales Ber Mensch zählt

\Air sind darum bemüht, die Qualität unserer Arbeit welter zu verbessern. Dazu

benötigen wär Ihre Mihllfe und bitten Sie, die folgenden Fregen zu beantworten.

ir PlanungVorbereitung

Wie zuirieden sind Sie...

- init der Vorbereitung und Organisation im Vorfeld der Veranstaltung?

1 sehr zuftieden [1 zufrieden [unzufrieden [I sehr unzufrieden

weil:

“mit der Kommunikation / den getroffenen Absprachen mit der Ansprechparinerin
der Gantas RheinBerg”

| sehr Zufrieden [I zufrieden [unzufrieden [sehr unzufrieden

wei

2. umselzung / Durchführung

Wis zufrieden sind Sie...

- mit der inhallichen/meihodischen Umselzung des Angebotes?

1 sehr zufrieden [1 zufrieden Ül unzufrieden Ü sehr unzufrieden

weil

l



Wie schätzen Sie den Nutzen der Veranstaltung für ihre Schüler/-innen im
Bereich der Berufswahl / Berufsorientierung ein?

1 sehr hilfreich [I hilfreich [I etwas hilfreich [I wenig hilfreich [I gar keinen Nutzen
weil

a Nachherellung
Wle zufrieden sind Sie...

mi ger Nachbesprechung / Nachbereliung der Veranstaltung?

I} sehr zufrieden [I zufrieden [l unzufrieden Ü sehr unzufrieden

weil

. mit dem Angebot des (Ex-)Azubifreff ale ergänzende Maßnahrne zu bereits
bestehenden Angeboten in ihrer Schule”?

i_] sehr zuirieden [1 zufrieden [Il unzufrieden [I sehr unzufrieden

wei:

& Gesamtbewertung

- Wie bewerlen Sie (nach dem Schulnolenprinzip) die Arbeit des (Ex-}AzubiTrefis
insgesam?

2% 12 123 4115 136

weil

5 Haben Sie noch Ideen und Vorschläge, was wlr verbessern können”

Was hat ihnen gefehlt”

Herzlichen Dank für Ihre Rückmeldung!

2
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Wir sind darum bemüht, die Qualiiät unserer Arbeil weiter zu verbessern.

Jazu brauchen wir !hre Mithilfe und bitten Sie, die folgenden Fragen zu beantworten,

Ere l N fe Fr ee Is, & r rn fir kan eyeve

oder

Kind mil wi

\, Wie zufrieden Sind Sie mil den Informationen zum Thema Duale Ausbildung?
i_} sehr zufrieden I] zufrieden Ül unzufrieden II sehr unzufrieden
weil

2. Wie hilfreich waren die Informstionen zum Thema Praktikum”

| sehr hilfreich U Nifreich X eiwas hilfreich [I weniger Hilfreich Ulgar keinen Nutzen
wei:

3. Waren die Iinformetlonen des "AZURTIRHH zu den Themen Ausbiidu no and

ja nein

4. \Wie hilfreich sind diese Informationen für Sie hei der Unterstützung Ihres
Kindes beim Thema! Berufswahl/Berufsorientierung”

I sehr hilfreich EI hilfreich I etwas hilfreich [I weniger hilfreich ID gar keinen Nulzen
weil



&. Wünschen Sie sich in Zukunft noch weitere Veranstaltungen mit dem "AZUBITREFT?
3a [I nein

&. Würden Sie diese Veranstaltung und den "AZUBITRFTT weiter empfehlen”?

je nein
weil

f. Gesamfibewertung

Wie bewerten Sie diese Veransteltung dee "A7UNTREFE insgesamt?

„1 sehr gui
I2 gut

13 befriedigend
] 4 ausreichend

' ö mangelhaft

16 ungenügend

wei:

Yielen Dank Tür ihre Kilelkonelaung!


